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Zur oſtaſiatiſchen Frage 


liegen eine Reihe von Meldungen vor: 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös 
über die „Theilung Chinas“: Bei Erörterung 
der Vorgänge an den Küſten Chinas iſt in 
deutſchen Blättern auch die Vermuthung aus⸗ 
geſprochen worden, daß durch die gegenwärtigen 
Ereigniſſe der Anfang zur Theilung des 
chineſiſchen Reiches gemacht werde. In dem 
thatſächlichen Hergang der Dinge, ſoweit er bis 
jetzt erkennbar geworden iſt, findet dieſe Ver⸗ 
muthung keinerlei Anhalt. Wenn die Beſetzung 
Hongkongs durch England und der Verluſt be⸗ 
trächtlicher Gebietstheile des chineſiſchen Südens 
an Frankreich den Zerfall des Geſamtreichs nicht 
zur Folge gehabt hat, ſo iſt nicht abzuſehen, 
warum der Erwerb von Niederlaſſungen und der 
Aufenthalt deutſcher oder ruſſiſcher Kriegsſchiffe 
in dem einen oder dem andern Hafen eine ge⸗ 
waltſam zerſetzende Wirkung ausüben ſollte. Es 
kommt hinzu, daß, ſoweit ſich die politiſche 
Lage in Oſtaſien zur Zeit überſehen läßt, bei 
keiner der europäiſchen Großmächte die Neigung 
vorausgeſetzt werden kann, der Wahrnehmung 
ihrer Intereſſen in China eine Form zu geben, 
die zu jo weitgehenden Konſequenzen führen könnte. 

Ueber die Beſetzung der Kiaotſchau⸗Bucht 
durch ein deutſches Geſchwader liegen jetzt die 
erſten japaniſchen Nachrichten vor. Die erſte 
Meldung darüber traf am 18. November vom 
japaniſchen Konſul in Shanghai beim Miniſterium 
des Auswärtigen zu Tokio ein, wurde jedoch erſt 
am 20. November von der „Jomiuri⸗Schimbun“ 
als eine ganz „ſonderbare“ Mittheilung ver⸗ 
öffentlicht; und zwar, nachdem auch vom 
japaniſchen Geſandten in Peking ein Draht⸗ 
bericht am 19. November eingelaufen war, der 
die Beſetzung als ein allgemeines „Gerücht“ 
bezeichnete, dem wohl etwas Beſtimmtes zu 
Grunde liegen müſſe, weil am 17. November alle 
Mitglieder des Tſungli-JZamen den ganzen 
Tag berathen hätten. Außer der bloßen, 
nicht einmal ganz feſtſtehenden Thatſache 
wußte man mithin noch nichts Näheres, 
und deshalb verlangte das Miniſterium des 
Auswärtigen vom Konſul in Tientſin ges 
nauere Nachrichten. Inzwiſchen traf die „China 
Gaz.“ vom 10. November ein. Sie beſtätigte 
zunächſt die bereits gemeldete Ermordung und 
Beraubung deutſcher Miſſionäre auf der Schan⸗ 
tung⸗Halbinſel und theilte dann weiter mit: 
„Der deutſche Geſandte Baron Hayking befand 
ſich gerade auf der Rückreiſe von Hankau, als er 
in Shanghai die erwähnten Thatſachen erfuhr. 
Sofort befahl er den deutſchen Kriegsſchiffen 
„Kaiſer“, „Prinz Wilh lm“ und „Arkona“, nach 
der Schautung⸗Halbinſel zu fahren.“ Die 
„Jomiuri⸗Schimbun“ knüpft an die deutſche Be⸗ 
ſetzung der Kiaotſchaubucht folgende Vetrachtun⸗ 
gen: „Dies Vorgehen iſt erfolgt, entweder um 
eine Entſchädigung wegen der ermordeten Miſſio⸗ 
ga f oder, einen dauernden Stützpunkt zu er⸗ 
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nehmen, weil Ermordungen von Miſſionären in 
China ſchon ziemlich häufig vorkamen und immer 
durch Geſandte oder Konſuln auf gütlichem Wege 
eine Genugthuung erlangt wurde. Es liegt alſo 
die Vermuthung ſehr nahe, daß der neue Fall 
nicht den Grund, ſondern einen Vorwand zur 
Beſetzung der Kiaotſchau-Bucht bildete. Dieſe 
kann man ſogar als eine Folge der Haltung 
Deutſchlands in der Liaotong⸗Frage bezeichnen. 
Von dem damals zuſammengetretenen Dreibund 
halten Rußland und Frankreich ihren Lohn ein⸗ 
geheimſt, und nur Deutſchland ging bisher leer 
aus. Dies vergaß es nicht, und ſo wartete es 
nur auf eine günſtige Gelegenheit, um freilich 
mehr m Süden einen Ankerplatz einzunehmen. 
Jetzt griff es deshalb gleich tapfer und muthig 
zu. Es wundert uns aber, daß es die Kiao⸗ 
iſchau⸗Bucht im Norden erwählte, die Rußland 
doch ſchon einmal von China entlehnt hatte. 
Ohne Rußlands Einverſtändniß iſt daher die 
Beſetzung wohl ſchwerlich erfolgt. Was für Ge⸗ 
heimniſſe wird uns die Diplomatie jetzt noch 
enthüllen?“ 

Der Pariſer Berichterſtatter der „K. Z.“ 
meldet: Obgleich von engliſcher Seite beſtritten 
werde, daß China ſich über das widerrechtliche 
Verfahren des engliſchen Kreuzers „Daphne“ in 
Port Arthur bei den Vertretern der europäiſchen 
Mächte in Peking beſchwert habe, müſſe er auch 
dieſen Theil ſeiner Nachricht vom 19. d. M. 
aufrecht erhalten. Es genüge, darauf hinzu 
weiſen, daß es im Hafen von Port Arthur weder 
ruſſiſche Schiffe noch einen ruſſiſchen Konſul 
gab. Die Ruſſen könnten alſo naturgemäß erft 
von chineſiſcher Seite Kenntniß von dem Ein⸗ 
laufen der „Daphne“ in deu Hafen erhalten 
haben; ebenjo beweiſe die Thatſache, daß die 
ruſſiſche Beſetzung des Hafens mit chineſiſcher 
Einwilligung geſchehen ſei, zur Genüge, daß die 
Chineſen ſich jedenfalls bei Rußland über das 
Vorgehen der „Daphne“ beſchwert haben müſſen. 
Die Beſtreitung dieſer Thatſache von engliſcher 
Seite habe ſonach keinen Anſpruch auf Glaub⸗ 
würdigkeit. 

In Wiener unterrichteten Kreiſen greift 
im mer mehr die Anſicht durch, daß Deutſchland 
durch die Veſetzung Port Arthurs überraſcht wor⸗ 
den ſei. Alles, was man in den letzten Tagen 
erfahren hat, deutet darauf hin, daß trotz aller 
oſfizlöſen Verſicherungen ein Einbernehmen zwi⸗ 
ſchen Rußland und Deutſchland nicht vorhanden 
war; nur der peinliche Eindruck, welchen die 
Angelegenheit in Berlin hervorrief, veranlaßte 
die Beſchwichtigungspublikationen in der ruſſiſchen 
Preſſe. Cs iſt übrigens ſehr auffallend, daß 
gerade jetzt. wo über eine weltbewegende Frage 
ein angebliches Einverſtändniß zwiſchen Rußland 
und Deutſchland beſtehen ſoll, Kaiſer Wilhelm 
nichts Tringenderes zu thun hat, als ein neues 
Fort an der ruſſiſchen Grenze zu bauen. Man 
ſieht hier die Situation in Oſtaſten heute weit 
weniger ruhig an als bisher, zumal es bereits 
klar iſt, daß Japan ſchwerlich den paſſiven Zu⸗ 
ſchauer ſpielen werde. Aus allen dieſen Grün⸗ 
den herrſcht hier die Beſorgniß vor, daß die Bes 
ſetzung von Port Arthur mehr als diplomatiſche 
Komplikationen im Gefolge haben könnte, da es 
auch zweifellos erſcheint, daß Frankreich durchaus 
nicht mit dem Vorgehen Deutſchlands in China 
einverſtanden iſt. 

Paris, 21. Dezember. Der morgige Mi⸗ 
ni ſterrath wird wichtige Beſchlüſſe in der China: 
frage faſſen. Die franzöſiſche Flotte geht nach 
Oſtaſien ab. a 

Petersburg, 21. Dezember. In hieſigen 
politiſchen Kreiſen zweifelt man nicht an dem 
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vollen Einverſtändniß zwiſchen Deutſchland und 
Rußland in der Chinafrage. Die ruſſiſche 
Flotte, welche in Port Arthur einlief, umfaßt 
4 Kriegsſchiffe. 

EEE 


Aus dem Reiche. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz 
trafen geſtern Abend gegen 9⅜ Uhr mittelſt 
Sonderzuges auf der Wildparkſtation ein und 
begaben ſich alsbald nach dem Neuen Palais. 
Zum Empfange war Generalmajor v. Deines 
auf dem Bahnhof erſchienen. — Der Geheime 
Regierungsrath Profeſſor Dr. Dieckerhoff zu 
Berlin iſt für die Amtsperiode vom 1. Januar 
1898 bis dahin 1901 zum Rektor der könig⸗ 
lichen Thierärztlichen Hochſchule zu Berlin er⸗ 
nannt worden. — Am nächſten 1. Januar be⸗ 
geht Profeſſor Dr. James Israel, der 
rühmlichſt bekannte Leiter der chirurgiſchen Ab⸗ 
theilung am Berliner jüdiſchen Krankenhauſe, 
die Erinnerung au den Tag, da er vor einem 
Vierteljahrhundert als Aſſiſtenzarzt in die ge⸗ 
nannte Anſtalt, unter Langenbecks Direktion, 
eintrat. — Die Einſegnung der Leiche der 
Fürſtin Hohenlohe wird am Donnerſtag um 
6 Uhr Abends im kleinen Kreiſe ſtattfinden. Die 
Leiche wird dann in aller Stille nach dem Bahn⸗ 
hofe übergeführt werdeu, um in Schillingsfürſt 
am 26. d. M. Vormittags feierlich in 
Familiengruft beigeſetzt zu werden. Das Hoch⸗ 
amt findet am Dienſtag, den 28. d. M., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in der St. Hedwigskirche ſtatt. 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, wurde die 
Fürſtin in Paris von einem Leiden ergriffen, 
das mit Brechanfällen auftrat. Der Pariſer 
Arzt der Fürſtin, ein Homöopath), ſtellte die 
Diagnoſe auf Leberaffektion und ſchien den 
Symptomen des Uebels keine ernſtere Bedeutung 
beizulegen. Denn er erlaubte der Fürſtin die 
Fortſetzung ihrer regelmäßigen Busgünge und 
erhob auch keine ernſtere Bedenken, als fie die 
Rückreiſe nach Berlin antreten wollte. Leider 
icheint dieſe Reiſe der Anlaß zus Verſchlimme⸗ 
zung im Befinden der Fürſtin geworden zu ſein. 
Das Leiden erwies fi) bekaunt ich in er: 
in als eine bösartige Lungenentzündung, 
die nunmehr zu dem betrübenden Ausgange ges 
führt hat. — Die Petition des Bundes deut⸗ 
ſcher Frauenvereine an den Miniſter des Ju⸗ 
nern um Anſtellung von Poligeimatronen, 
die der Bund vor einem Jahre einreichte, iſt im 
Auftrage des Miniſters vom Bolizeipräfidenten 
abſchlägig beſchieden worden. In dem Ablehnungs⸗ 
beſcheid heißt es u. A.: Das Bedürfniß für eine 
ſolche Einrichtung iſt bisher um ſo weniger her⸗ 
vorgetreten, als bereits ſeit Jahren in der Perſon 
des täglich in den Räumen der Sittenpolizei an⸗ 
weſenden Miſſionspredigers Onaſch ein erfahrener 
Seelſorger thätig iſt, der ſich ſeiner ſelbſt ge⸗ 
ſtellten Aufgabe, die ſittlich noch nicht ganz ver⸗ 
lorenen Mädchen zu einem ordentlichen Lebens⸗ 
wandel zurückzuführen, mit großem Geſchick und 
auch mit beachtenswerthen Erfolgen unterzieht. 
— Im Offizierkorps des Beurlaubten⸗ 
ſtandes der preußiſchen Armee haben in dieſem 
Monat nur 6 Beförderungen zum Hauptmann 
oder Rittmeiſter und 18 zum Premier⸗Lieutenaut 
ſtattgefunden, dagegen find 168 Vizefeldwebel 
und Vizewachtmeiſter zu Sekonde-Lieutenauts der 
Reſerve befördert worden. Abgegaugen ſind 63 
Offiziere der Reſerve oder Landwehr. Ein 
Offizier a. D. iſt in der Landwehr wieder ans 
geſtellt. — Der Ausſchuß der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalt Poſen hat 
in der letzten Sitzung die zur Darlehnsgewährung 
für Herſtellung von Arbeiterwohnungen verfüg⸗ 
bare Summe auf 300 000 Mark erhöht; die Be⸗ 
leihungsbedingungen wurden dahin ergänzt oder 
abgeändert, daß die Darlehnsgewährung auch an 
Aktien⸗ und andere Geſellſchaften bei Vorliegen 
öffentlichen Intereſſes erfolgen und daß der Zins⸗ 
fuß bis auf 2¼ Prozent feſtgeſetzt werden kann. 
Das geſamte Vermögen der Anftalt betrug am 
1. Dezember d. J. 10 140 492 Mark. — Der 
Kirchenrath des Kirchſpieles Memel Land hatte 
beſchloſſen, die Häusler mit 90 Pfennig, die Los- 
leute und Knechte mit 50 Pfennig und die 
Dienſtmädchen mit 30 Pfennig zur Kirchen⸗ 
ſteuer heranzuziehen. Das Konſiſtorium hat 
aber dieſe Heranziehung beanſtandet und dafür 
die Veranlagung mit 36 Prozent der Staats⸗ 
ſteuer verfügt. Es liegt auf der Hand, daß nun 
viele von den kleinen Leuten frei bleiben. Was 
ſie zu viel gezahlt haben, wird ihnen zurückerſtat⸗ 
tet werden. 
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Deutſchland. 


Berlin, 22. Dezember. Wie aus Graudenz 
berichtet wird, traf der Kaiſer geſtern Mittag 
2½ Uhr in Begleitung des Kriegsminiſters 
Generals v. Goßler und des Gefolges von der 
Beſichtigung der Forts vor dem Graudenzer 
Rathhauſe ein. Der erſte Bürgermeiſter Kühnaſt 
begrüßte den Kaiſer in einer längeren Anſprache, 
worin er den kaiſerlichen Beſuch als ein köſt⸗ 
liches Weihnachtsgeſchenk au die alte Ordens— 
ſtadt feierte. Er hob hervor, daß Graudenz zum 
erſten Male ſeit fünfzig Jahren wieder ſeinen 
Landesherrn und zum erſten Male einen deutſchen 
Kaſſer in feinen Mauern ſehe. Der Bürger⸗ 
meiſter wies guf die alte Burg des deutſchen 
Ordens hin und erinnerte auch daran, daß das 
jetzige Nothrathshaus einſt der Aufenthalt des 
Königs Friedrich Wilhelms III. und der unver⸗ 
geßlichen Königin Luiſe geweſen ſei, die hier in« 
mitten treuer Bürger weilten; er warf einen 
Rückblick auf die geſchichtliche Vergangenheit der 
Veſte Courbiere und ſchloß mit dem Gelöbniß 
unverbrüchlicher Treue und mit Segenswünfchen 
für den Kaiſer und das Kaiſerhaus. Der Kaiſer 
dankte dem Bürgermeiſter in einer kurzen Ans 
ſprache für die Begrüßung. Später begab ſich 
der Kaiſer nach der Veſte Courbiere und be⸗ 
ſichtigte die Grabſtätte des Feldmarſchalls Cours 
biere ſowie das Fort Pfaffenberge. Um 4 Uhr 
trat der Kaiſer die Rückreiſe nach Potsdam 
au. Die Stadt iſt reich beflaggt und feſtlich ge— 
ſchmückt. 

Ueber die Einweihungsfeier der Garniſon⸗ 
kirche in Thorn iſt noch folgender ausführlicher 
Bericht eingetroffen: 

Zu der Feier waren hier auch der Kriegs⸗ 
miniſter Generallieutenant v. Goßler, der Ober⸗ 
präſideut Etaatsminifter v. Goßler und der Geh. 
Oberbaurath Schöuhals aus Berlin, von dem 
der Entwurf des Kirchenbaues herrührt, er⸗ 
ſchienen. Auf der Fahrt vom Bahnhof zur 
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Kirche, während der kommandirende General von 
Lentze im Wagen neben dem Kaiſer Platz ge⸗ 
nommen hatte, bildete eine Eskadron des Ulanen⸗ 
regiments v. Schmidt die Eskorte. Sämtliche 
Glocken läuteten. Während der kirchlichen Feier 
hatte der Kaiſer unter einem Baldachin am Altar 
Platz genommen, dem gegenüber die Fahnen der 
hieſigen Jufanterieregimenter und die Standarte 
des Ulanenregiments aufgeſtellt waren. Während 
Militäroberpfarrer Witting aus Danzig den 
Segen ſprach, erklang wiederum das Geläut 
ſämtlicher Glocken, und die auf dem Feſtungs⸗ 
wall aufgeſtellten Geſchütze dounerten einen Salut 
von 21 Schüſſen. 
Kaiſer wiederholt dem Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli für den herzlichen Empfang, reichte ihm 
die Hand und ſprach ſeine Freude über den 
ſchönen Wilhelm⸗Stadttheil aus, in dem die 
Garniſonkirche erbaut iſt. Auf dem Rückweg 
zum Bahnhofe bildeten Schulen und Krieger⸗ 
vereine Spalier; brauſende Hurrahs begleiteten 
den Kaiſer. 


— Zu dem Tode der Fürſtin Hohenlohe 
ſchreibt die „Berl. Korreſp.: 


Beim Abſchied dankte der 


ſtrebungen 
die 


Die Verſtorbene hat im Stillen für mild⸗ 
thätige Zwecke große Opfer gebracht. Ganz be⸗ 
ſonders lag ihr die Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke am Herzen. Sie war auch 
eine große Freundin der Thiere und nahm ein 
reges Jutereſſe an den Vereinen gegen deren 
nälerei. Eine Freundin der Nıtur, war ſie 
bis zuletzt eine vorzügliche Bergſteigerin und eine 
ebenſo gute Jägerin. Ihre unbegrenzte Liebe 
aber galt ihren Gemahl. Was dev Reichskanzler 
au ihr verloren, dürften am beſten feine eizenen 
Worte bezeugen, die er an feinem goldenen Hoch⸗ 
zeitstage, am 16. Februar d. J., an ſie gerichtet 
hat. Da ſagte der Fürſt: „Wenn ich die poli⸗ 
tiſche Thätigkeit nicht gewählt hätte, jo würde 
meine liebe Frau nicht Gelegenheit gehabt haben, 
die großen Eigenſchaften ihres Charakters zu be⸗ 
thätigen. Aber wer iſt Herr ſeines Schicktals? 
Sie hat in dieſen dreißig Jahren meiner politi⸗ 
ſchen und amtlichen Thätigkeit in guten und 
löſen Tagen treu zu mir geſtanden; ſie hit in 
ühſamen und erunſten Zeiten mich mit ihrem 
Muth und ihrem Rath unterſtützt. Und ſie hat 
in der Zeit, als die politiſchen Kämpfe auch in 
die geſellſchaftlichen Kreiſe eindrangen, ſich allen 
Lugriffen entgegengeſtellt, und hat mir fo male 
ches Mal den Weg geebnet, auf dem ich mein 
Ziel verfolgen konnte. Als ich vor langen Jah: 
ren mein Abiturienten-Examen machte, da gab 
nian mir für den deutſchen Aufſatz das Thema: 
„Das Lob, das dem Verdienſte gebührt, iſt einer 
Ehreuſchuld gleich zu achten.“ Ich habe mir das 
Thema gemerkt mein Leben lang. Heute trage 
ich eine Ehrenſchuld ab. Ich ſchließe mit dem 
Wunſche, daß unſere Gäſte, ſoweit ſie verheirathet 
ind oder ſich verheirathen werden, des gleichen 
Glücks theilhaftig werden mögen, nach fünfzig⸗ 
jähriger Ehe auf eine glückliche Zeit zurückblicken 
zu dürfen!“ Treffender fürwaähr konnte die Ber: 
ſtorbene nicht geſchildert werden. So hat die 
Frau Fürſtin ihrem erlauchten Gemahl auf ſei⸗ 
nem glänzenden Lebenswege als treue Gefährtin 
zur Seite geftanden, ihm das Glück des häus⸗ 
lichen Herdes geſchaffen und es durch mehr als 
50 Jahre getreulich gehütet. Auch an Gottes 
Segen hat es nicht gefehlt; Sechs Kinder ſcheukte 
im Laufe der Jahre die Fürſtin ihrem erlauchten 
Gemahl, und ihr Heranwachſen war die Freude 
und die Sorge der Eltern. Am 30. November 
1847 war bereits Prinzeſſin Eliſabeth geboren, 
der am 6. Juli 1851 Prinzeſſin Stephanie folgte. 
Dieſe vermählte ſich am 12. April 1871 mit dem 
Grafen Arthur von Schönborn⸗Wieſentheid und 
ſtarb am 18. März 1882. Es folgte der Erb⸗ 
prinz Philipp Eruſt, geboren am 5. Juni 1853 
und ſeit 10. Januar 1882 vermählt mit der 
Prinzeſſin Chariclea Yyfttanti. Der am 14. Ok⸗ 
tober 1857 geborene Prinz Albert ſtarb bereits 
im Jahre 1886 in München. Am 6. Auguſt 
1862 gab die Frau Fürſtin noch einem Zwillings⸗ 
paare das Leben, dem Prinzen Moritz und dem 
Prinzen Alexander, jetzigem Legationsrath und 
Mitgliede des deutſchen Reichstages. 


— Die Freikonſervativen hatten erwartet, 
daß dem Abg. v. Kardorff bei den nächſten 
Wahlen im Reichstagswahlkreiſe Oels-Wartenberg 
kein antiſemitiſcher Gegner entgegentreten werde; 
jetzt wird gemeldet, daß die Autiſemiten dort 
den Lieutenant a. D. Jenzen als Reichstags⸗ 
kandidaten aufgeſtellt haben. 


— Zu den Erörterungen über Mißſtände 
im Eiſenbahnweſen wird eine beachtenswerthe 
Darſtellung über das Verhältniß der juriſtiſch 
und der techniſch vorgebildeten Eiſenbahnbeamten 
in der „Zeitſchr. für Archit. u. Jng.⸗Weſen“ ver⸗ 
öffentlicht. Darnach ſind von den 1303 höheren 
preußiſchen Beamten der Eiſenbahnabtheilungen 
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten und 
der 21 Eiſenbahn-⸗Direktionsbezirke 210 juriſtiſch 
und 965 bautechniſch vorgebildet. In den 
höheren Stellen iſt aber das Verhältniß ein 
ganz anderes als in Anfangsſtellungen. Unter 
den Räthen 5. Klaſſe ſind 59 Juriſten und 612 
Techniker, unter den Räthen 4. Klaſſe 116 
Juriſten und 339 Techniker, unter den Räthen 
3. Klaſſe 10 Juriſten und 5 Techniker, unter 
den Räthen 3. Klaſſe 18 Juriſten und 8 Tech⸗ 
niker und unter denen 1. Klaſſe 7 Juriſten und 
1 Techniker. Das Juriſtenthum nimmt alſo in 
den höheren Stellungen einen unverhältnitzmäßigen 
Raum ein, während doch die Thätgkeit, um die 
es ſich hier handelt, in erſter Linie techniſche 
Kenntniſſe erfordert. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Prager „Bohemia“ veröffentlicht einen 
ausführlichen Bericht über die am Sonntag ab⸗ 
gehaltene jungczechiſche Vertrauensmännerver— 
ſammlung. Es wurden, wie ſchon gemeldet 
wurde, zwei Beſchlüſſe gefaßt, in deren erſtem 
erklärt wird, daß das Czechenvolk ſich jeder 
Zweitheilung Böhmens widerſetzen werde, wäh⸗ 
rend die zweite der Meinung „ſämtlicher Schich⸗ 
ten des czechiſchen Volkes“ Ausdruck giebt, daß 
dieſes höchſt erbittert ſei über die Begebenheiten, 
deren Schauplatz das Königreich Vöhmen im 
Laufe dieſes ganzen Jahres geweſen ſei. Die 
czechiſchen Minderheiten im deutſchen Sprach⸗ 
gebiete ſeien von jeher der Gegenſtand einer un⸗ 
erhörten Bedrückung und ſolcher Vergewaltigungen, 
wie man ſie in der gebildeten Welt kaum für 
möglich halten möchte. Den weiteren Inhalt 
dieſer zweiten Reſolution kennzeichnet die „Vohe⸗ 
mia“ wie folgt: 

„Hierauf werden diefe angeblichen „Be⸗ 
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drückungen“, wie z. B. Entlaſſungen aus der 
Arbeit, Wohnungskündigungen u. w. des 
Näheren erörtert und darauf hingewieſen, daß 
ie ſtädtiſchen Polizeiorgane in den deutſchen 
Städten die „bedrohten“ Czechen nicht geſchützt 
haben. Ein um ſo größerer Ekel müſſe daher 
die ganze czechiſche Oeffentlichkeit im Hinblicke 
auf das Beſtreben der nationalen Gegner er: 
faſſen, die bedauerns- und beklagenswerthen 
Prager Ereigniſſe vom 1. und 2. Dezember d. 
J. auszunützen, die doch ſicherlich ohne das 
Hinzuthun und ohne die Zuſtimmung der 
czechiſch⸗nationalen Kreiſe ſich nur „in Folge der 
unverzeihlichen Provokationen der Deutſchen“ 


Mittwoch, 22. Dezember 1897. Ei 3 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 1 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 9 ; 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


abgeſpielt hätten, wie dies durch den Statt» 
halter des Königreiches Böhmen ausdrücklichſt an⸗ 
erkannt worden ſei, ferner in Folge des Kampfes 
der Deutſchen gegen alles Czechiſche, der das 


ganze Jahr hindurch geführt worden ſei. Das 
Vectrauensmännerkollegium müſſe gegen eine 


ſolche Schändung des czechiſchen Namens aufs 


entſchiedenſte proteſtiren und müſſe alle jene Be⸗ 
an den Pranger ſtellen, 
darauf gerichtet ſeien, die Autonomie 
der königlichen Hauptſtadt Prag zu ver⸗ 
letzen, deren Repräſentanz, insbeſondere aber 
deren Bürgermeiſter in jenen kritiſchen Tagen 
ganz im Gegenſatze zu den deutſchen Stadtvertres 
tungen alles gethan habe, was zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ruhe und zur Sicherheit der Einzelnen 
gethan werden konnte (). Mit Rückſicht darauf, 
daß nunmehr kein geſetzlicher Grund mehr be⸗ 
ſtehe, der es rechtfertigen würde, die für Prag 
und deſſen Umgebung ergriffenen außerordeut⸗ 
lichen Maßregeln auch noch weiter beſtehen zu 
laſſen, müſſe das Bertrauensmännerkollegium 
aufs entſchiedenſte verlangen, daß dieſe Vorkeh⸗ 
rungen im Sinne des Geſetzes ſo bald als mög⸗ 
lich aufgehobeu werden. ie 

Selbſt Kaiſer Franz Joſef hat ſich über die 
hetzeriſche Thätigkeit des Prager Bürgermeiſters 
ſehr ungehalten ausgeſprochen. Der Czeche aber 
ſchwört auf die Worte ſeines Führers und fo 
werden auch dieſe beiden Reſolutionen der 
jungcezechiſchen Vertrauensmänner ihren wahren 


Der Budgetausſchuß 


Zweck erreichen. 


Wien, 21. Dezember. 


der öſterreichiſchen Delegation konſtatirte zu⸗ 
nächſt die Ulebereinſtimmung aller von den 


beiden Delegationen gefaßten Beſchlüſſe. Hierauf 
referirte Dumba über das gemeinſame Finanz⸗ 
geſetz und ſtellte folgende Anträge: Inſofern für 
das Jahr 1898 die Gemeinſamkeit. der Zoll⸗ 
einkünfte Oeſterreich⸗Ungarns in Geltung bleibt, 
iſt der nach verſchiedenen Abzügen ſich ergebende 
Theil derſelben von dem gemeinjainen Er⸗ 
forderniſſe vorweg abzuziehen und der unbedeckt 
bleibende Theil der gemeinſamen Ausgaben 
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn unter Berück⸗ 
ſichtigung des Geſetzes vom 8. Juni 1871 nach 
dem im Sinne der Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 21. September 1867 feſtzuſtellenden Vei⸗ 
tragsverhältniſſe aufzutheilen. Ebenſo find die 
außerordentlichen Erforderniſſe von 3 489 000 
und 750 000 Gulden nach denſelben Erund⸗ 
ſätzen aufzutheilen. Juſofern das Zollgefälle im 
Voranſchlage für die gemeinſamen Einnahmen 
und Ausgaben der Monarchie für das Jahr 
1893 einen Bedeckungspoſten bilden wird, iſt 
daſſelbe mit einem reinen Ueberſchuſſe von 
53 598 890 Gulden einzuſtellen. Nach längerer 
Debatte, an welcher ſich Groß, Kayſer, Chlumetzky, 
Scheicher und Kramarcz betheiligten, wurden 
die Anträge des Referenten Dumba mit allen 
gegen die Stimmen der Abgg. Kayſer und 
Scheicher angenommen. Hierauf wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

Peſt, 21. Dezember. Das „Ungariſche 
Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ meldet: In 
der politiſchen Lage iſt eiue Wendung eingetreten, 
welche ein Kompromiß mit der äußerſten Linken 
möglich erſcheinen läßt. Das Kompromiß joll 
darin beſtehen, daß in der Vorlage ausgeſprochen 
werde, daß, falls bis zum 1. Mai nächſten 
Jahres kein Ausgleich zu Stande kommt, eine 
ſelbſtſtändige Regelung der wirthſchaftlichen 
Beziehungen zu Oeſterreich auf Grund des ſelbſt⸗ 
ſtändigen Zollgebietes erfolgen ſolle; beſtimmte 
Abmachungen ſind jedoch bisher nicht erfolgt. 
Finanzminiſter Dr. von Lukacs hatte heute beim 
König Franz Joſef eine Audienz; man glaubt 
allgemein, daß eine Klärung vor den Feiertagen 
eintreten werde. Die Regierung ſcheint alle An— 
ſtrengungen zu machen, um zu vermeiden, daß 
das Proviſorium in Ungarn mittelſt Verordnung 
eingeführt werde. 


Schweiz. 

Baſel, 19. Dezember. Das hieſige Organ 

der Sozialdemokraten, der Vasler „Vorwärts“, 
klagt in ſeinem heutigen, „Proletarier aller Län⸗ 
der vereinigt euch“ überſchriebenen Leitartikel gar 
beweglich über die Zerſplitterungen innerhalb der 
ſozialiſtiſchen Partei, daß ſich nun auch noch von 
dem „öſterreichiſch⸗ ungariſchen Arbeiterverein“ 
eine „Mitgliedſchaft öſterreichiſcher Sozialdemo⸗ 
kraten“ abgezweigt habe. „Die Häuflein ſchaaren 
ſich“, ruft das Blatt ſchwermüthig und ſchwülſtig 
aus, „unter mehr oder weniger rothe Fähnlein, 
welche hier und da die ſchwarz⸗weiß⸗rothe oder 
ſchwarz⸗gelbe Kouleur nicht entbehren können, 
ſtatt einzig und allein ſich unter das feurige 
Purpurbanner der Juternationale 
„Können wir auf dieſe Weiſe je eine geſamte 
große Internationale bilden?“ fragt ein „Vor⸗ 
wärts“ trübſelig, und antwortet: „Nein und tau⸗ 
ſendmal nein!“ 
Nach dem „Zof. Tabl.“ hat die Unjonbank 
in Baſel an alle Beſitzer von ſchweizeriſchen 
Eifeubahns, Dank und Induſtrie⸗Aktien ein 
Rundſchreiben geſandt, in welchem folgende 
Stellen vorkommen ſollen: „Wir empfehlen den 
Beſitzern von ſchweizeriſchen Eiſenbahn-, Bank⸗ 
und Induſtrie⸗Aktien, die dermaligen hohen 
Kourſe zur Realiſation ihrer Titel zu benutzen, 
denn es ſind Anzeichen vorhanden, daß wir, wie 
im Jahre 1891, vor dem Krach ſtehen. Sollte 
das künſtlich aufgebaute Kartenhaus einſtürzen, 
ſo geſchieht dies plötzlich“ u. ſ. w. „Die Schweiz 
macht mit dem Ankauf der Bahnen der derartig 
brillantes Geſchäft, daß die Annahme durch das 
Volk, ähnlich zoie durch die Schweizer Näthe, 
mit einer großen Mehrheit als geſichert angenom⸗ 
men werden darf.“ 


Frankreich. 

Paris, 21, Dezember. In dem heutigen 
Miniſterrathe machte der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Hanotaux, Mittheilung über die jüngſten 
Vorgänge in China und über die Ergeb⸗ 


zu Stellen.“ |* 
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Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
alle a. S. 


niſſe der in Konſtantinopel ſtattg ehabten Kon 
ferenzen bezüglich der Organiſation der Autonomie 
Kretas. „ 
Senator Scheurer⸗Keſtner erklärt in einem 
vom „Temps“ veröffentlichten Interview mit 
Bezug auf die Behauptung des „Figaro“, daß er 
ſeinen Zwiſchenruf im Senat aufrechthalte, er 
ſei nur für das verantwortlich, was er mit ſei⸗ 
nem Namen zeichne, er habe dem „Figaro“ keine 
Mittheilungen gemacht. Allerdings beſitze er 
Freunde, welche er in ſein Material eingeweiht 
habe, um ihre Ueberzeugung zu feſtigen, und 
dieſe haben direkt oder indirekt den „Figaro 5 
informirt, um ihn in feiner muthvollen Kam 
pagne zu fördern. „Ich werde es auch in Zu⸗ 
kunft halten wie bisher,“ ſchließt Scheurer, „und 
auf keinerlei Angriffe antworten.“ Br 


Spanien und Portugal. 

Aus Manilla wird gemeldet, daß zahlreiche 
Aufſtändiſche ſich unterwerfen, ohne die für die 
feierliche Unterwerfung Aguinaldos feſtgeſetzte 
Friſt abzuwarten. 


England. Be 

Portsmouth, 21. Dezember. Prinz Dein 
rich nahm heute bei dem Admiral Sir Michgel 
Culme Seymour das Frühſtück ein. Als Prinz 
Heinrich nach der „Deutſchland“ zurückkehrte, gab 
das Hafen⸗Wachtſchiff „Trafalger“ einen Salut 
von 11 Schüſſen ab. Kontreadmiral Rice, In⸗ 
ſpekteur des Seemagazins, ſtattete heute an 
Vord der „Deutſchland“ und der „Gefion“ Be⸗ 
ſuche ab. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 21. Dezember. Das 
amerikaniſche Schulſchiff „Bancroft“ erhielt, als 
es in der Nacht des 4. Dezember in den Hafen 
von Smyrna einfuhr, vom Fort Ienikale einen 
blinden Kanonenſchuß und ſcharfe Kauouenſchüſſe. 
Ein zur Aufklärung abgeſandtes Boot mit einem 
Offizier an Bord wurde gleichfalls beſchoſſen und 
mußte zurückkehren. Der Kommandant des 
Schiffes proteſtirte gegen dieſes Vorgehen. Der 
amerikaniſche Geſandte in Konſtantinopel ver⸗ 
langte die Beſtrafung der Schuldigen und eine 
Entſchuldigung der Pforte. Beides erfolgte 
geſtern. Zwei türkiſche Offiziere wurden abge⸗ 
ſetzt und erhielten achttägigen Arreſt, da eine 
Einfahrt in den Hafen bei Nacht wohl verboten 
iſt, die äußeren Leuchtthürme aber gebrannt 
haben und das Schiff auf eine entſprechende 
Venachrichtigung die Einfahrt eingeſtellt haben 
würde. 

Wegen des Aufruhrs unter den Araber 
am perſiſchen Meerbuſen, beſonders in den 
Hafenſtädten Baſchad und El⸗Kalif, gingen Trup⸗ 
penperftärfungen dorthin ab. Die Türken bes 
ſchuldigen die Engländer der Anſtiftung des 
Aufruhrs, um ſich durch Beſetzung von Baſchad 
den Schlüſſel zu Bhaſſa zu verſchaffen. 2 


Korea. In Europa wird man darüber 
gelächeit haben, daß der König von Korea den 
Kaiſertitel angenommen hat. Der Schritt iſt 
jedoch nicht ganz ſo wunderlich, wie er auf den 
erſten Blick erſcheint. Während nämlich im 
Abendlaude der Rangunterſchied zwiſchen eine 
Kaiſer und einem Könige gering iſt, verhält ſich 
dies im Orient ganz anders. Dort gilt kein 
Laud für wirklich unabhängig, das nicht von 
einem Herrſcher mit kaiſerlichem Range regiert 
wird. Deshalb nahm auch die Königin Viktoria 
den Titel „Kalſerin von Indien“ an. Die neue 
Würde für den König von Korea iſt alfo nur 
eine natürliche Folge der Unabhäugigkeitserklärung 
der Halbinſel. Die koreaniſchen Beamten ſuchten 
ihren Herrſcher ſchon lange zu dieſem Schritte 
zu drängen. Der König ſcheint jedoch eine 
unbeſtimmte Empfindung davon gehabt zu haben, 
daß er ſich damit vor dem Auslande lächerlich 
machen könnte. Schließlich gab er jedoch nach. 
Bei der Krönungsfeierlichkeit in Söul am 12. 
Oktober ſprach er nach dem Söuler „Judependent“ 
folgende Worte: „Während der 34 Jahre, die 
wir Herrſcher geweſen ſind, iſt viel Unruhe und 
Verwirrung im Lande geweſen. Wir fürchten, 
nicht ſo regiert zu haben, wie wir ſollten. 
Wenn unſere Gedanken hierbei verweilen, daun 
werden wir mit tiefſter Scham erfüllt. Gleichwohl 
drängen uns die Beamten, den un verdienten 
Titel eines Kaiſers anzunehmen, und die Miniſtern 
wie das Heer, und Tauſende von Bürgern vor 
den Thoren des Palaſtes vereinigten ſich mit 
ihnen in demſelben Wunſche. Mit Rückſicht auf 
die Einmüthigkeit dieſes Wunſches wollen wir 
unſern Widerſtand aufgeben und trotz großer 
Bedenken dem Rathe der Miniſter folgen.“ Das 
allgemeine Verlangen der koreauiſchen Manda⸗ 
rinen, ihren König eine geachtete Stellung eine = 
nehmen zu ſehen, iſt in dem elend regierten 
Lande vielleicht ein ſchwacher Lichtblick. An den 
troſtloſen Zuſtänden auf der Halbinſel ändert er 
freilich nichts. Ebenſowenig wird der Kaiſer 
von Korea dem Vordrängen der Ruſſen mehr 
Widerſtand leiſten können, als der König es 
gethan. 5 * 
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Von der Marine. 


61 
In eugliſchen Marinekreiſen werden 
wieder Stimmen laut, die den Werth der große 
Schlachtſchiffe in Zweifel ziehen. Vizeadmiral 
P. M. Colomb, der früher Schlachtſchiffe bei 
jeder Gelegenheit als Grundelement jeder Kriegs⸗ 
flotte hinſtellte, erklärte neuerdings in einem 
Vortrage, in dem Torpedobootszerſtörer ſei ein 
Fahrzeug geſchaffen, das die Torpedoboote an 
Wirkſamkeit als Augriffsmaterial gegen Schlacht⸗ 
ſchiffe weitaus übertreffe, das die See halten 
oder ſorglos in der Nähe eines Haupttheils 
feindlicher Torpedoboote auf ungeſchütztem Anker 
platze verweilen könne und nur ſeinesgleichen zu 
fürchten habe. Der Torpedobootszerſtörer könne 
vermöge ſeiner hohen Fahrgeſchwindigkeit jedem 
Fahrzeug entrinnen, und wenn er in genügender 
Anzahl vertreten ſei, mit jedem noch ſo mächt 
gen Schlachtſchiff den Kampf aufnehmen. De 
Zerſtörer übertreffe in glattem Waſſer da 
Schlachtſchiff durch eine Geſchwindigkeit von 

Knoten. Englands Schlachtſchiffe liefen meiſter 
17½ Knoten, könnten daher von einem Zerſtörer 
aus wirkſamer Schlußdiſtanz (1800 Meter) 
ſechs Minuten eingeholt werden. Für den G. 
aufwand, den der Bau eines Schlachtſchiffes 
heiſcht, ließen ſich 25 Torpedobootszerſtörer 
ſtellen. In England werde jetzt ein Tor 


bootszerſtörer ſogar von 33 Knoten Fahrgeſchwin⸗ aus der Kommode ebenfalls zwei Portemonnaies Kunſt und Wiſſenſehaft. 
1 n In Ne 4 8 A d Friedrich „ Ernſt v. Wildenbruchs Vorſpiel zum „Frei⸗ Karpfen, und von dieſen Vorräthen ſoll nicht lok 5 

0 i. die Bo 3ig.“, von einem Beherrſchen Karlſtraße um die fragliche Zeit geſehen wurde. ſchitz“ gipfelt in der ſchwunghaften, mehr und del übrig geblieben ſein. Der Verbrauch der ie erden, Z. Been B: Sie 
AR dürch Ehladtfäiffe zu ſprechen, wenn * Ein Seminariſt, welcher geftern mit dem »!!! | Sci fteht dazu im Verhältniß. Es wurden e an 
e e e e ke er e e eee ee e e e e e "anheben duese, be. 
angeitfe Schutz bieten, und Die betreffenden Ges den Reiſekoffer aur Beförderung, der Mann hat Scan Masse 1 5 e e e trug (drei Seidentoben), ſollen Die Rleinigteit N anche 21. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
wäſſer den feindlichen Torpedobooten zu über⸗ es jedoch vorgezogen, mit dem wertbvollen Schaffen des Tonwerks durchflammte, jag * ; x 


kälber, 4 Schweine, 3 Rehe, 26 Hafen, 20 Gänſe, B. Hafer per Frühjahr 6,37 G., 639 B. 
6, Enten, 25 Hühner und außerdem 75 Pfund Mais per Mai-Juni 5,43 G., 5,45 B. eb 


* 


u 


er 2 8 


ö | Ä lan von 700 Mark gefoftet haben. treidemarkt. Wei i 
en 4 — 5 r 2 eizen auf Termine ruhig. 

1 laſſen. ann zu . Ser Koffer Aae ch fager wid Re re gran 918 5 5 19. Dezember. In dem kleinen per März 227,00, Bet Mai ——. 9 

85 P ͤ e heſte, ae ee N frommen Mannes in der vollen Wirkſamkeit vor rte Nendringen befindet ſich das 10 Jahre alte loko —, do. auf Termine feſt, per März 
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Mädchen Johanna Mattes ſchon ſeit 130 Tagen 132,00, per Mai 129,00 i —.—. Riübö 
4 30 naoks = = 1 d loo 2850 per Mai 27, . per We 
unfähigkeit. Nach langem Sträuben haben ſi Antwerpen, 21. Dezember, 3 1 
die Eltern jetzt entſchloſſen, das kranke Kind 2 Uhr. er en ehr 
einer Heilanſtalt in Baden⸗Baden zu übergeben. Raffinirtes Type weiß loko 14,50 bez. u. B. 
Der intereſſante Krankheitsfall wird in medizi⸗ ber Dezember 14,50 B., per Januar 14,75 
an Fachblättern demnächſt zur Beſprechung B. Ruhig. \ 
ommen. Schmalz ya D 55,00. B 
Lemberg, 22. Dezember. In der Nähe W — 8 ee e 
der Station Borynicze fand in Folge falſcher Antwerpen, 21. Dezember. Getreide⸗ 
Weichenſtellung neuerdings ein Zuſammenſtoß markt. Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer 
zweier Laſtzüge ſtaet. Zehn Mann vom Be⸗ behauptet. Gerſte ruhig. N 
gleitungsperſonal wurden verletzt; ſeit vier Tagen Paris, 21. Dezember, Nachm. Ro h zucker 
iſt dies bereits der vierte Zuſammenſtoß auf (Schlußbericht) behauptet, 88% loko 28,50 bis 
dieſer Strecke. 29,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
Rom, 22. Dezember. In Palermo wurde 100 Kilogramm per Dezember 31,87, per Januar 
ein unglaubliches Verbrechen entdeckt. Die Fürſtin 32,12, per März⸗Juni 32,75, per Mai⸗Auguſt 
Ga die 300 ihrem . 2 lebt, | 33,12. 
wurde vier Jahre lang in ihrem Palais und in Paris, 21. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
Geſellſchaft ihrer blinden Tochter vom Haus⸗ markt. (Schlußbericht. Bean 1155 u 
verwalter gefangen gehalten. Kürzlich gelang es Dezember 29,60, per Januar 29,50, per Januar⸗ 
nun der Fürſtin, einen Brief an einen Advokaten April 29,25, per März⸗Juni 28,85. Roggen 
heimlich zu ſenden. Die Polizei fand die Aermſte ruhig, per Dezember 18,25, per März⸗Juni 18,75. 
in einem leeren Zimmer auf einem Strohlager Mehl ruhig, per Dezember 61,40, per Januar 
halb verhungert. Der Verbrecher wurde ver⸗ 61,55, per Januar⸗April 61,55, per März⸗Juni 
haftet. 60,80. Rüböl beh., per Dezember 56,75, per 


FFF Januar 57,90, per Januar⸗April 57.25, ber 
f n MMai⸗Auguſt 57,00, Spiritus ruhig, per De⸗ 
Börſen⸗ Berichte. zember 42,00, per Januar 42,00, per Januar: 

Stettin, 22. Dezember. Wetter: Leichter Abril 42,00, per Mai⸗Auguſt 42,00. — Wetter: 
Schneefall. Temperatur ＋ 2 Grad Reaumur. Bewölkt. 1 
Barometer 778 Millimeter. Wind: Weſt. London, 21. Dezember. Spaniſches Blei 

Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 12 Ltr. 10 Sh. bis 12 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 
loko 70er 36,80 bez. London, 21. Dezember. Chili⸗Kupfer 

48/1, per drei Monate 48,50, 

N Landmarkt. London, 21. Dezember. 96proz. Java⸗ 
Weizen 178—180. Roggen 132 bis zucker 10,87 ruhig. Rüben ⸗Rohzucker 
136. Gerſte 128—145. Hafer 138 bis loko 9,37 ruhig. Centrifugal⸗Kube —, 
140. Heu 2,50—3,00. Stroh 32—35. London, 21. Dezember. An der Küſte 
Kartoffeln 42—46 pro 24 Ztr. — Weizenladung angeboten. 

Hull, 21. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen ¼ Sh. höher. — Wetter: Trübe, kälter. 
iverpool, 21. Dezember. Getreide» 
markt. Weizen aus Kanſas ½ d. höher, Mehl 
und Mais ſtetig. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 21. Dezember, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 3½ d. Warrants middlesborough III. 
40 . d. 

asgom, 21. Dezember. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 


CN > ; die Seele zu führen: 
A f geſamt auf 130 Mark berechnet. „ 
e Acbelt *Vom Rollwagen eines Speditionsgeſchäfts 2 ehe 75 11 5 e 
Barcelona, 21. Dezember. Der Arbeiter: wurde am Marienplatz eine Kifte, enthaltend ein ommt der Freiſchütz. iſt der Wald, 


ausſtand in Manrefa ift ein allgemeiner ge⸗ g i Der uns umſäuſelt, der uns umflüſtert 

worden. Die Streitenden durchzogen die Au RR ne in = 55 118 ee 0 düſtert 

Straßen und griffen eine Fabrik an, in welcher ney wurden zur Nachtzeit zwei Bündel Weih⸗ er In Bel A, un 5 üſtert, 

gearbeitet wurde. Eine Perſon wurde ver⸗ nachtsbäume vou je 10 Stück niedergelegt. Am au: aan. ums X Sir 

wundet. folgenden Morgen erſchien ein Mann in Arbeiter⸗ Da Bun “he Hör te fröhliche a 8 

—T!T!ĩ!ĩ nf —trleidung um die Bäume abzuholen, dieſelben Der Wald die nem cane Wie arch; 

PV waren jedoch bereits der Polizei ausgeliefert Aus der unfer Volk 91 das Licht lie 990 
Stettiner Nachrichten. worden und hat ſich dort noch Niemand zur Aus dem Freiſchütz n blühende Flur 

Stettin, 22. Dezember. Im Hinblick auf Empfangnahme der Bäume gemeldet. Wo die Blume duftet, der Käfer kräucht ; 

das bevorſtehende Weihnachtsfeſt dürfte es für 1 Da ſchleicht der düftere Geiſt der Natur, 

die ak von Geſchenken 25 re jein, 75 ; Der uns zur Nacht in die Hütte ſcheucht. 

u erfahren, wie man ort o aren 5 > 5 12 10 

in Bei Sendungen über 20 Meilen (3. bis Aus den Provinzen. Ha na Mace ene end TÜR, 


5 - =. 2 Das uralte Menſchen-Paradies. 
6. Zone) laſſen ſich durch zweckmäßige Ver⸗ Wolgaſt, 21. Dezember. In Lubmin fingen! J irklichreit bern; 
packung reſp. durch Eintheilung der zu ver- geſtern die dortigen Fiſcher zwei lebende See⸗ Ancher witer ee Meusch ſch fläche, nun 
ſendenden Gegenſtände in mehrere Packete nicht hunde, von denen der eine das reſp. Gewicht And in dem großen, herrlichen Rahmen 
unerhebliche Porto⸗Erſparniſſe bewirken. Es be⸗ von 200 Pfund hatte, der zweite wog nicht Max und Agathe, die lieben Namen 
Jbſichtigt beiſpielsweiſe Jemand, mehrere Gegen⸗ ganz 100 Pfund. Wie zwei Flammen, die Sturmes Noth 
ſtände im Gewicht von zuſammen 10 Kilo zu Grauſam zu verlöſchen droht 
n b — ,, Cue ale: Freuden und Schmerzen 
o za erſelbe an Porto innerhalb der 3. Zone U, Br innbild der Liebe i 15 
9100 fe 100 Mt, der . Yon Gerichteggeitung. un ne 
660-100 Meilen) 2 Mk., der 5. Zone Stettin, 22. Dezember. Der bereits] Alle Hoffnungen klagend enden 
(400150 Meilen) 2,50 Mk. und der 6. Zone wegen Körperverletzung und Hausfriedenbruchs Niemand Rath mehr und Auskunft weiß — 
(über 150 Meilen) 3 Mk. — während, wenn vorbeſtrafte, 19 Jahre alte Schloſſergeſelle Max Da mit ſegnend erhobenen Händen 
bie betreffenden Gegenſtünde in 2 Pachten zus Nuche aus chrabow mußte Heute wiederum Kommt, erfüllt mit helfender Kraft, 
Verſendung gelangen, das Porto im Höchſtfalle unter der Anklage der gefährlichen Körperver⸗ Recht 'ne Geſtalt, wie das Märchen fie ſchafft — 
nur 2 * 50 Pf. = 1 Mk. beträgt. Die geringe letzung vor der 1. Stra fkam mer des hieſi⸗ Aus der heiligen Einſamkeit 
Mühe, 2 Pakete anzufertigen (man kann auf eine gen Landgerichts erſcheinen. In der Nacht vom Ueberraſchend der milde Greis 
Begleſtadreſſe bis 3 Packete bringen) würde ich. 10. zum 11. Auguft d. J. gerieth B. im Miez⸗ Da verſtummte der hölliſche Spott 
bei einer Sendung aus 6. Zone mit 2 Mk. ner 'ſchen Tanzlokal zu Grabow mit einem Thränen verſiegen, jauchzende Lieder 
Portoerſparniß bezahlt machen. Schließlich ſei] Droſchkenkutſcher in Streit. Draußen kam es Wagen ſich aus dem Herzen wieder 
och bemerkt, daß aus Sparſamkeitsrückſichten ſpäter zu Thätlichkeiten, wobei der⸗Augeklagte Und es beugen ſich alle Seelen 
> bielfad) borfäumt wird, Packete werthvollen Ju vom Meffer ausgiebig Gebrauch machte.. Auch] Vor dem allgütigen, immer langmüthigen 
hats unter Werthaugabe zu verſenden. Dabei ſals der Kutscher ſich bereits auf den Bock feines] Alles verſtehenden, Schuld überſehenden, 
wiſſen Viele nicht, daß die Gebühr bierfür bis] Wagens geflüchtet hatte, ſtach B. noch mehrmals Ewigen, gnädigen, waltenden Gott! 
zu 600 Mark nur 10 Pf. beträgt. nach ihm. Der Verletzte wurde auf der Sauj⸗ Weimar, 20. Dezember. Der Großherzog 
13 — Beim Herannahen des Jahreswechſels 1 1 and mas: 1 = Pre empfing geftern den Vorſtand des Verbandes zur 
iſt wiederum darauf aufmerkſam zu machen, wie nach Hauſe ge u er zu fünf er en Begründung eines Schriftſtellerheimes in Jena, 
Rees ſich dringend empfiehlt, den Einkauf der Seen 55 155 in der Hüfte und am die Herren R. Redlich⸗Verlin und Dr. T. 
Freimarken fürNeujahrsbriefe nicht)“ 15 = 1 1 1 mußte der Schroeter-Jena — Gerhardt v. Amhntor war am 
die zum 31. Dezember zu verschieben, Jondern ner sungen zum Gli 57 85 Bet täten Erscheinen verhindert — in Audienz und lud 
ſchon früher zu bewirken, damit der Schalter: De der 1 — 75 mehrere 1059 03 Bett hüten. Beide zur Frühſtückstafel ein. Der Großherzog 
verkehr an dem genannten Tage ſich ordnungs⸗ 0 1427 Geri en ara 1 er geſtochen hat bekanntlich vor Kurzem das Protektorat über 
mäßig abwickeln kann. Ebenſo liegt im eigenen 1 7 1 ar Ve 5 5 ah 95 das zu errichtende Heim angenommen. 
fi 7 9 1 2 
Intereſſe des Publikums, daß die Neujahrsbriefe nißftrafe von 1½ Jahren. — Bor demſelben 


frühzeitig zur Auflieferung gelangen, und daß Gericht hatten ſich ferner zwei jugendliche Spitz⸗ 


W J 
n 


Berlin 22. Dezember. In Getreide ꝛc. fanden 
feine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 37,40 loco, 
50er amtlich 56,70. 


— 
London, 22. Dezember. Wetter: Froſt. 
—. er 


SSS SEHR 
Berlin, 22. Dezember. Schlußf⸗ourſe 
eier 


London kurz —.— 


Preuß, Lonſols 4% 102,90 
do. do 


nicht nur auf den Briefen nach Großſtädten lugendlich ER . „%% 108.90 | London lan —.— 4689 Tons gegen 2842 Tons in derſelben 
a Se je] buben zu verantworten, der 14jährige Schloſſer⸗ Vermiſchte Nachrichten de. de. 3% 2750 | Emflerdam kur) —-|Wode des vorigen Jahres. 
ſondern auch auf Briefen nach Mittelſtädten die lehrling Paul Sriebei ch und der 13jährige f x Deutſche Reich sani. — 8 b 


Wohnung des Empfängers angegeben werde. 


e Der Herr Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Poſtamts hat angeordnet, daß den Landbrief⸗ 


— Die Firma A. Wertheim in Berlin theilt 
mit: Im „Berliner Tageblatt“ befindet ſich eine 
Notiz betr. die Umwandlung unſeres Geſchäftes 
in eine Aktiengeſellſchaft. Die Nachricht beruht 


ben bite he e | Bus fans 72 Newyork, 21. Dezember. (Anfangskourſe.) 
0. 


0 3% 91.80 | Berlinee Dampfmüpten 1425 Wei Mai 95 Mai 
do, Neuländ. Pföbr 999 100.00 Neue Dampfene us er 2 BR: Ma ii 4 
t 95,00 


9% neuländ. Pfandbriefe 91,70 0 
„Union“, Fabrik cem 
Produkt. 


Schüler Leopold Hölan d. Die beiden Jungen, 
von denen H. ſchon dreimal wegen Diebſtahls 
beſtraft iſt, nahmen am 13. September auf dem 
Felde hinter dem König Wilhelms⸗Gymnaſium 


* 


Centrallaudſch. fbr. 3/3100 30 Neiuyork, 21. Dezember, Abends 6 Uhr. 


do. 3% 92,00 e 124,75 
ine zweite Sorte von Verſicherungsmarken dere für die bon, Anfang bis zu Ende auf Erfindung; denen mente 58.38 | Grüner, Auhagen. . 587 55 
zuständigen Verſicherungsauſtalt zum Vertriebe e N A „ es haben niemals auch nur irgend welche Ver⸗ Be & . Stöwer Hähmafginen u, Baumwolle in Newyork. 5,87 | 5,87 


mußte ſich der Eigenthümer des Drachens dazu Aue ene gleicher oder ähulicher Richtung 


verſtehen, ſeine Baarſchaft, ein Fünfzigpfennig⸗ — Der frühere Rendant der Spar⸗ und 
ftüd, zu opfern, um das Spielzeug wieder zu Darlehnskaſſe des Vereius Berliner Neſtaura⸗ 


erlaugen. H. ſoll ſogar gedroht haben, er wolle teure, Reinhold Stark, wurde 

5 5 5 geſtern auf Antrag 
die Schnur ebenfalls wegnehmen, wenn er kein der Staatsauwaltſchaft wegen dringenden Ver⸗ 
Geld erhalte. Letzteres wurde von den Jungen dachts der Untreue und Unterſchlagung ver⸗ 
zum Ankauf von Zigaretten verwendet. Beide haftet. 


Angeklagten hatten ſich nach Ueberzeugung des — Ju Norwegen iſt dieſer Tage, wie ſchon 


rrad⸗ 
Rumän. 1881er am. Rentel0 90 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
8 0 un wur 64 2 EL 1 Er 100,75 
N oldr. v. 1890 31, 8 amd. „Bank 
Rum, amort, Rente 4% 9200 | 0 * 
Mexttan. 6% Goldrente 96 76 
Defterr. Banknoten 169,45 
Ruff Banknoten Caſſa 218,45 
do, do. Ultimo 216,75 


do. Lieferung per Januar . —.— [ 5,73 
do. Lieferung per März. —,— | 5,80 
SE 99,50 % do. in Neworleans .. 58/1 5/0 
Stett. Stadtanleipe 31,6. 99,5 Petroleum, raff. (in Caſes) 5,95 5,95 


5 Standard white in Newport | 5,40 5,40 
lan nt HR. e 1 a8 
Erebit Bälafſces Ne Jau. 65,00 65,00 


Gr. lagontec Gee edle 100,26 
a n Bertinerpanders-@efenfo 17575 | © > 5 
National-ppp,esredits | Deflerr. Fredit 2190 Schmalz Weſtern ſteam.. . 4,75 485 


Geſellſchaft (100) 4½% 5,00 Dynamite T 7 
de, (100) 4% 20,0 | Dohumer Guphaptfabrit 20% „ do, Rohe und Brothers .. | 5,10 | 5,10 
U 


Marken der erſten und der zweiten 
Lohnklaſſe bei ſich führen. 

— Bei der bevorſtehenden Selbſtein⸗ 
ſchätzung des Einkommens aus 
Grundbeſitz, welche bis zum 20. Januar 


beendet fein muß, beabſichtigen die Berliner [Gerichts der Erpreſſung ſchuldig gemacht, F. kun : ö f do. (100) 4% 30,00 | Laurahütte 8325 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Hausbeſitzer, als Abnutzungswerth ihrer Häuſer[kam mit einem Verweis davon, gegen H. ee e ha et 2 Eis a date 10078 vados N f ee 3,50 3,0 
1 Prozent von dem Feuerkaſſenwerthe derſelben jedoch wurden zwei Monate Gefängniß verhängt. nördlichen Landestheilen 1000 Rennthiere anzu⸗ e Se gde 4% 85 Sarnen Lite. C.. 97,00 Weizen kaum ſtetig. 

um Abzug zu bringen, weil fie das von der Das Oberverwaltungsgericht hat geſtern kaufen und eine Anzahl Lappländer anzuwerben. Set. zum Tin, b. 191.80 DiarienbirpeDtentasehn 38] Rother Winterweizen lolo .. 99,50 100,67 

Steuerbehörde bisher angenommene ½ Prozent über die Auflöſungs-Be ; die Verſamm⸗ Mit i 1 f ; K fe | Sten, Bulc-Peioritäten 181,50 Prorddeutſcher Lord 11000 per Dezember 100,50 101, 
e g 5 über die Auflöſungs fugniß der die Verſamm⸗ Mit ihnen ſoll eine Hülfsexpedition nach Klondyke D e 900 ! Ä 

ale viel zu gering und ber wirktigen Monugung| lungen überwachenden Polizeibeamten eine Ent, |ausgerüftet werden, da die dortigen Goldgräber] Perez kurz, ede 219.6 Frangeſen wel ber Janna 98,37 99,5, 

nicht entſprechend erachten. Der Bund der ſſcheidung von großer grundſätzlicher Bedeutung einer Hungersuoth entgegengehen. Den Mittheis | Warſchau kurz 215,95 Luxemb. Prince-Benxidahn 111,50 per Mürsee ce | See 

Berliner Örundbefigervereine ſoll erſucht werden, gefällt; es wird darüber berichtet: Es handelte lungen, die der erwähnte Sendling, ein in Ame⸗ Tendenz: Feſt. Der Ma . | 94,00 | 95,8: 
falls die Steuerbehörde damit nicht einverſtandenſſich um eine Klage des welfiſchen Agitators, rika auſäſſiger Norweger Namens Kjellmann, Kaffee Rio Nr. 7 loko ... 602 | 6,6: 

ſein ſollte, eine Klage auf Bundeskoſten durch Freiherrn v. Schele gegen den Landrath des macht, iſt zu entuehmen, daß man zur Beförde⸗ Paris, 21. Dezember, Nachm. (Schluß per Januar . 6,00 6,00 
N alle Inſtanzen zu führen. Kreiſes Burgsdorf. Der Kläger hatte am 2. Septemb. rung von Lebensmitteln nach den Gruben ſchon toute.) Ruh . 3 „ Int, Schluß] per März 6415 6,20 

Von Kopenhagen traf heute Morgen mit|o. J. dem Verklagten angezeigt, daß am 6. Septemb. Verſuche mit Pferden und Hunden unternommen ; 9. 91 5 Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,95 | 3,95 

dem Dampfer „M. G. Melchior“ eine Truppeſ in Kirchhorſt bei Burgwedel (Provinz Hannover) hat, die aber theils in Folge des ſtrengen Klimas, 3% Franz. Rente 10317 10325 Mais willig, 

bon 140 Aſchantis und Javane rn, eine öffentliche Verſammlung der deutſch⸗annover⸗ theils wegen Mangels an Futter zu Grunde 5% Ital. Rent 96,1596 '32 per Dezember. . . 32,62 | 33,00 

Männer, Frauen und Kinder ein. Dieſelben ſchen Parter ftattfinden werde, worauf der Land⸗ gingen. Deshalb ſollen nun Rennthiere zur An⸗ Portugieſen. 20,70 | 20,70 per Januar. 2.22... | | 
wurden ſogleich nach der Grünhof⸗Brauereiſ rath zur Ueberwachung derſelben den Gendarmen wendung kommen. Im Sommer find zwei] Portugieſiſche Tabaksoblig d N . . | 34,62 34,87 

Bock“ geleitet, woſelbſt fie ſich nach dem Feſt in Hahne entſandte, der ſich dann zur Auflöſung der Tranusportſchiffe, jedes mit 250 To. Proviant 1% Rumänier en 13 . ꝗ . | 10,90 | 10,90 

ihren heimathlichen Sitten und Gebräuchen] Verſammlung veranlaßt ſah. Zur Rechtfertigung der beladen, in die Goldgrubenbezirke geſandt worden. en = en 2 Be... 108,00 dee CFF . | 13,65 | 18,60 

produziren werden. Vor allem dürfte die bei] Auflöſung theilte er dem Landrath folgenden Sach⸗ Aber obgleich bei der Vertheilung der Lebeus⸗ 37% Ruff 4 a W 6680 | 66,75 etreidefracht nach Liverpool 3,50 3,50 

dieſen Völkern hochentwickelte Goldarbelterkunſt verhalt mit: Der erſte Redner, Caphuhn aus Hans mittel, die durch 200 berittene Polizeibeamte ers] 3% Ruſſen (neue) 5 0 | re Chicago, 21. Dezember. 

Beachtung verdienen, Es büvfte dies die größte nover habe die Ereigniſſe von 1866 als die Wurzel folgt, mit großer Vorſicht verfahren wird, reicht % Serben SE 21. 20. 
ethnologiſche Ausſtellung fein, welche hier bisher allen Webels im Neiche, die Uleſache der großen der Vorrath höchſtens bis April, und da die 4% Spanier äußere Anleihe... 61.50 61,75 [Weizen kaum ſtetig, p. Dezbr. 100/00 100,00 
gezeigt wird und geſtaltet dieſelbe ſich dadurch] Militärlaſten, ber Steuerüberbürdung und der Dampfer, die mit Lebensmitteln in die Klondyke⸗ | Convert. Türken. 21,32 | 21,87 per Janmar..2.......| 9425 | 95,50 

um jo intereſſanter, daß die Truppe eine voll⸗ Uebergriffe des Staates auf religidjem Gebiete gebiete gehen wollen, erſt im Juli auf offenes] Türkiſche Looſee 110,50 110,50 [Mais willig, per Dezember . | 26,37 26,75 

ſtändige Ausrüſtung mitführt, um ein regel- dargeſtellt. In gleicher Weife äußerte ſich auch Waſſer rechnen können, würde die jetzt 68000 1% türk. Pr.⸗Obligationen —— 457,00 Pork per Dezember.. . 7,60 | 7,7247, 
rechtes Dorf erbauen zu können. Frhr. v. Schele unter dem Hinweiſe, daß ſich auch Menſchen umfaſſende Goldgräber⸗Bevölkerung un⸗ I ER 31600 | 31800 Spec ſhort clear 4.75 4,75 

“ Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden im anderen deutſchen Staaten deutſche Mechtsver⸗ bedingt dem Hungertode eutgegengehen, wenn Ne ik 995 5 C 

für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: einigungen gebildet hätten, die im Auſchluſſe an nicht auf andere Weiſe Lebensmittel dorthin ge⸗ Defterreichifche Staatsbahn. 78100. 72200 PPTP 

Keule 1,40, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; ] die deutſch-hannoverſche Partei gegen die Brutalität ſchafft werden. Nachdem ſich nun drei der weſtlichen] Lombarden Lin. Be eg Waſſerſtand. 

Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, von 1866 Proteſt erheben und Wiederherſtellung Staaten, Portland, Kallfornien und Washington, B. de Franc.... 3750 3765 * Stettin, 2. Dezeinb Revier 5.72 

Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80,|der früheren Zuſtände auſtreben. Der dritte|erboten hatten, die nöthigen Lebensmittel koſten⸗[B. de Paris. 883,00 | 886,00 y St n, 22, Vezember. Sur Revier 5,7 

Keule 1,60, Vorderviertel 1,29 Mark; Hammel⸗ Redner, Arbeiter Herre aus Linden, äußerte fich| frei zur Verfügung zu ſiellen, will die Regierung Banque otto mano 561,00 | 564,00 deter = 18’ 3", 

fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſchf dahin, daß die deutſch-hannoverſche Partei die] der Vereinigten Staaten eiue Rennthierkarawane Credit Lyonn ais Rt 800,00 | 802,00 , TE NEE 

1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) | Selbſiſtändigkeit und Wiederherſtellung des König⸗ ausrüſten. Glückt es, die nöthige Anzahl Thiere e eee 18050 5205 b 

2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten reichs Haunover, wie es vor 1869 geweſen ſei, zu beſchaffen, daun wird es vorausſichtlich ger 10 Tino Alt. 1 a Tele graphiſche Depefchen. 

waren 10—20 Pf. billiger. — Für Bratzjauf friedlichem und geſetzlichem Wege verlange. lingen, rechtzeitig in den Goldgebieten einzu⸗ e en e 21000 21250 Wa 8 he 

gänſe wurden 48—53, für Einjdladt:|— Dieſe Aeußerung bildete den Hauptgrund treffen. Jedes Reunthier ſoll 100 Pfund Pro⸗ Suezkanal⸗Aktlen . 3312 3315 Berlin, 22. Dezember. Den „ A N. 8 

gänſe 60—65 Pf. per Pfund bezahlt. der Auflöſung, über welche ſich Frhr. v. Schele|viant tragen. Im Sommer batte Kjellmaun im] Wechſel auf Amſterdam ka 206,75 206,75 zufolge „war Prinz Heinrich der Ueberbringer 

Am letzten Sonntag veranſtaltete der ian bei dem Landrat) beſchwerte; von letzterem er- Auftrag der Regierung der Vereinigten Staaten] do. auf deutſche Plätz 3 M.. 122/16 122,37 eines längeren Handſchreibens des deutſchen 

Oktober neugegründete Klub „Iduna, eine hielt er aber einen ablehnenden Beſcheid. Er eine Uuterſuchungsreiſe in die Goldgebiete unters] do. auf Italen 72 ‚6 4.25 Kaiſers an die Königin Viktoria. ode 
Bereinigung von Taubſtummen beſſerer Stände, klagte nun gegen den Landrath auf Aufhebungſnon men. Unter der Bevölkerung berrſcht inſo⸗ do. auf London kurz ET Wie aus ilhelmshafen ee „ 
für die Mitglieden im Röderſchen Lokale eine] der betr. Verfügung, wurde aber damit vom Be⸗ weit Anarchie, als keine anderen Geſetze und Cheeue anf London 29, | 25,24 ſiſt der Lloyddampfer „Crefeld“ geſtern Abend 
Weihnachtsfeier, verbunden mit Theatervorſtellung zirksausſchuß zu Lüneburg unter folgender Be⸗ Ordnungsvorſchriften als diejenigen, die ſich die 10. auf Fre kurz. 55 u nr nach China in See gegangen, en er noch 
und Tanz. Nach der Kaffeetafel fand eine Ver“ gründung abgewieſen: Nach § 5 des Vereins- Goldgräber ſelbſt geben, gelten. Man hält eine , un gut Bien kurz ern 405 ein Artillerie-Detachement von 280 Mann an 
looſung ſtatt, wobei ein großer, prächtig ausge- geſetzes iſt der Abgeordnete der Polizeibehörde Versammlung ab und wählt einen Führer, der Irivatdiskon 2 3 Bord genommen hatte. 8 

putzter Weihnachtsbaum den Hauptgewinn bildete. dann zur Auflöſung berechtigt, wenn in der die Oberaufſicht über das ganze Feld führt und ö . ® Stuttgart, 22. Dezember. In der Kammer 


s Feſt dehnte ſich bis in die Morgenſtunden 
und verlief daſſe be in ſchönſter, ungetrübter 
Harmonie. 
In einer Tiſchlerwerkſtatt auf dem Grund⸗ 
ſtück Pölitzerſtr. 48 entſtand in letzter Nacht gegen 
ja Uhr Feuer, es brannten Lobelſpähne 
Werkzeuge. Die Feuerwehr war zur Stelle 
etwa eine Stunde thätig. Das Feuer 
de mit a der Gasſpritze und der Haud⸗ 
ckſpritze gelöſcht. 
7 2 . wurde hier der Arbeiter 
Theobald Gottwaldt wegen Unterſchlagung. 


Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 7 Uhr 
wurden in der Friedrich⸗KRarlſtraße zwei Ein⸗ 
dn in ganz gleicher Art 
geführt. Im Hauſe Nr. 8 wurde die Woh⸗ 
einer Handelsfrau mittelſt Nachſchlüſſels 

finet, ein Kleiderſchrank erbrochen und zwei 
arin verwahrte Portemonnaies mit zuſammen 
a 31 Mark Inhalt, ferner eine ſilberne Uhr⸗ 
e und andere Schmuckſtücke geſtohlen. Ebenſo 
e eine im Hinterhauſe Friedrich⸗Karlſtraße 4 


Verſammlung Anträge und Vorſchläge erörtert. von jedem Schurfausüber 15 Dollars Einſchreibe⸗ 
werden, die eine Aufforderung oder Aurelzungſ gebühren und 100 Dollars Steuer einzieht, Im 
zu ſtraͤfbaren Handlungen enthalten. Solche Au- Uebrigen iſt das erſte und letzte Gebot der Gold⸗ 
reizung zur Losreißung Hanncvers von Preußen gräver, wenn ſich jemand etwas hat zu Schulden 
jei hier gegeben geweſen, wenn auch die feindjelige kommen laſſen: entweder das Land verlaſſen oder 
Abſicht der Losreißung, die bei einem eintretenden hängen. Jeder Schurfbezirk mißt in Umfang 
nationalen Unglück ſelbſt auf gewaltſamem Wege 500 Zuß und der Beſiter, der ihn behalten will, 
durchgeführt werden ſoll, lediglich in der Abſichtſſiſt verpflichtet, ſich in dieſem Umkreis 90 Tage 
der Täuſchung der Behörden mit friedlichen oder in einzelnen Bezirken 30 Tage aufzuhalten. 
Redensarten verſchleiert worden ſei. — Hier⸗JDer Eigenthümer eines ſolchen Feldes hat das 
gegen legte der Kläger Berufung bei dem Ober⸗ Recht, jeden Andern, der ſich in fein Gebiet 
berwaltungsgericht ein, welches die Koſten dem drängt, niederzuſchießen, was auch ſchon mehr 
verklagten Landrath auferlegte und nach dem ſals einmal geſchehen iſt. Zum nächſten Some 
Klageantrage auf Aufhebung der Vorent-⸗ mer ſteht ein außerordentlicher Zufluß von Gold⸗ 
ſcheidung erkannte. Ein an ſich ungeſetzliches Bes gräbern nach Klondyke bevor; man rechnet ſchon 
ſtreben — jo führte der Seuat ang — könne, mit 120 000 Menſchen. Von Auſtralien ſind 
wenn es ſich nicht durch Handlungen offenbare, bereits ca. 15 000 Fahrſcheine gekauft worden. 
nicht beſtraft werden. Die Unterſtellung der N. dem am Klondykeſtrom eutſtandeuen Ort, 
Möglichkeit einer gewaltſamen Losreißung Han⸗Dawſon City, der bereits eiwa 6000 Einwohner 
novers rechtfertige noch nicht die Auwendung des zählt, es auch eine Zeitung, die „Klondyke Mor⸗ 
§ 5 des Vereiusgeſetzes. Der Verlauf der in] ning Poſt“. Eine Nummer dieſes Blattes koſtet 
d Rede ſtehenden Wee Id 8 ein 55 er 155 . 8 55 3005 nn 1 7 
drei $ ng unter An⸗ durchaus ruhiger geweſen. Es ſtehe alſo nur] der uſertiouspreis die Zeile ark. a 
N en Sache e hier hatte in Frage, ob die Aeußerung des Arbeiters Herreſſind Goldgräberpreiſe. 5 5 
dieb leichtere Arbeit, da die Schlüſſel zu eine Ameizung zu einer ſtrafbaren Handlung ent] Zerbſt, 20. Dezember. Bei einer Hochzeit, 
ränken und Kommoden ſich unter der Epiegels halte, und dieſe Frage ſei zu verneinen. die in einem Orte des hieſigen Kreiſes gefeiert 
onſole verſteckt vorfanden. Entwendet wurde te wurde, ging es nach alter Sitte hoch her. Zu 
8 dem Wäſcheſpind eine goldene Damenuhr Kuchen wurden 111 Metzen Mehl berbaden ; für 
Nr. 1416, eine Broſche, Halsketichen, Ringe und die Tafel wunden verbraucht 2 Ochſen, 2 Maſt⸗ 


der Abgeordneten wurde das Geſetz betreffend 
Hamburg, 21. Dezember, Nachm. 3 Uhr! die Kapitalsſteuer mit 66 gegen 12 Stimmen 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average angenommen nach unweſentlicher Aenderung des 
Santos per Dezember 33,25, per März 33,50, Wortlauts des Kymmiſſiousentwurfs. 
per Mai 83,75, per September 34,50. Aus Göttingen wird gemeldet: Die deutſche 
Hamburg, 21. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Volkspartei und die Sozialiſten haben bei den 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker Gemeinderathswahlen glänzend geſiegt. 5 
1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſance, London, 22. Dezember. Wie aus Shanghai 
fret an Bord Hamburg, per Dezember 9,40, gemeldet wird, hat ſich der Befehlshaber der 
per Januar 9,40, per Februar 9,47, per deutſchen Schiffe in Kiaotſchau geweigert, Zei⸗ 
März —.—, per Mai 9,67 ½, per Juli 9,77 ½, tungskorreſpondenten zu empfangen, weder dort 
Matt. wohnende fremde noch deutſche. In der Um⸗ 
Bremen, 21. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ gegend von Kiaotſchau herrſcht vollſtändige Ruhe. 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle London, 22. Dezember. Die „St. James⸗ 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Vörſe.) Loto Gazette“ räth der Regierung an, ſchleunigſt eine 
4,95 B. Schmalz ſteigend. Wilcox 25 ¼ Pf., Allianz mit Japan a zuſchließen. * 
Armour ſhield 26½ Pf., Cudahy 27½ Pf., Petersburg, 22. Dezember. In hleſigen 
Choice Grocery 27 ½ Pf., White label 27¼½ Pf. diplomatiſchen Kreiſen wird beſtimmt verſichert, 
Speck höher. Short clear middl. loko geräumt, daß Prinz Battenberg definitiv zum Gouverneur 
Reis unv. Kretas auserſehen ſei und die jüngſt in An⸗ 
Wien, 21. Dezember. Getreidemarkt. regung gebrachte Kandidatur des Montenegriners 
Weizen per Frühjahr 11,86 G., 11,88 B. Roggen Petrowitſch vollſtändig fallen gelaſſen wurde. 
per Frühjahr 8,80 G., 8,82 B., per Mai⸗Juni Tripolis, 22. Dezember. Mehrere tauſend 
—,— G., —.— B. Mais per Mai⸗Juni 5,70 G., Araber, welche außerhalb der Stadt Tripolis 
5,72 B. Hafer per Frühjahr 6,70 G., 6,72 B. eine kriegeriſche Kundgebung veranſtalteten, ſind 
Peſt, 21. Dezember, Vorm. 11 Uhr. Pro ⸗ von den türkiſchen Truppen umringt und ent⸗ 
Nuktenmartt. Weizen lolo beſſer, per waffnet worden. Am 17. d. Mts. fanden in 
Frühjahr 11,99 G., 12,00 B., per September 9,35 Amrus Ruheſtörungen ſtatt; die Häuſer wurden 
G., 9,38 B. Moggen per Frühjahr 8,66 G., 8,68 geplündert, 30 Tumultuanten verhaftet. 


